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1 Einleitung  
 

 

„In der Biografie junger Menschen in Deutschland stellt der Übergang1 von der Schule in das 
berufliche Bildungssystem eine der entscheidenden Phasen dar, durch die das künftige Er-

werbsleben vorherbestimmt wird.“ (Aybek 2014, S. 21)  
 

Anhand des Zitates von Aybek lässt sich die Notwendigkeit für das Erreichen eines qualifizier-

ten Schulabschlusses bereits erkennen. Bekräftigt wird dies durch die Betrachtung von Stellen-

anzeigen für verschiedenste Ausbildungsberufe auf der Seite der Bundesagentur für Arbeit 

(BA). Zumindest das Erreichen eines Hauptschulabschlusses scheint berufsübergreifend eine 

Voraussetzung zu sein, um sich auf dem ersten Arbeitsmarkt überhaupt etablieren zu können. 

(vgl. BA o. J.a, o. S.) Um einen solchen qualifizierten Schulabschluss erreichen zu können, 

sollen alle Kinder und Jugendlichen dieselben Chancen erhalten. Gefordert wird dies auch in 

der Öffentlichkeit, in Zeitungsartikeln oder Talkshows, in Parteiprogrammen oder politischen 

Debatten. (vgl. Hopf/Edelstein 2018, o. S.) Bei der Umsetzung der Chancengleichheit2, so 

scheinen sich auch alle Redner*innen einig zu sein, existieren jedoch Hinderungsgründe – präg-

nant ist dabei die ethnische Herkunft3.  

Fratzscher verfasste beispielsweise eine Kolumne für die Zeit Online, in der er über die Wir-

kung der ethnischen Herkunft und die damit einhergehenden familiären Einflüsse auf die Bil-

dungschancen berichtete. Mit dem familiären Einfluss sind die Bedingungen gemeint, die ein 

 
1 Gemäß des Zwei-Schwellen-Modells von Mertens umfasst die erste Schwelle den Übergang vom 

Bildungswesen in das Ausbildungssystem und „setzt sich aus dem Erreichen eines Schulabschlus-
ses, der Entscheidung für eine Ausbildung und dem Ausbildungsbeginn zusammen“ (Weil/Lau-
terbach 2011, S. 331). Die zweite Schwelle meint hingegen den Weg vom Ausbildungssystem in 
die Arbeitstätigkeit. (vgl. ebd.) Nach dieser Auffassung meint der Übergang, im vorliegenden 
Kontext, dass Verlassen des Bildungssystems in die Berufsausbildung, jedoch mit oder ohne er-
reichten allgemeinbildenden Schulabschluss.  

2 „Ganz allgemein gesprochen besagt das Prinzip der Chancengleichheit, dass alle Bürgerinnen und 
Bürger die gleiche Chance bekommen sollen, möglichst viel aus ihrem Leben zu machen. In all 
jenen Bereichen und Situationen des gesellschaftlichen Lebens, in denen begehrte Ressourcen, Po-
sitionen oder Lebensverhältnisse knapp sind und daher Menschen um sie konkurrieren, soll niemand 
wegen seiner sozialen Herkunft, seines Geschlechts, seiner Hautfarbe, seiner Religionszugehörig-
keit oder wegen anderer persönlicher Merkmale im Vorteil oder im Nachteil sein.“ (Hopf/Edelstein 
2018, o. S.) Durch die Signifikanz der Bildung für den weiteren Lebensweg eines Menschen, ist 
die Chancengleichheit im Bildungssystem zukunftsweisend.  

3 Personen kann aufgrund verschiedener Bedingungen eine ethnische Herkunft zugesprochen wer-
den, der Begriff bedarf daher einer genaueren Erläuterung. Die Antidiskriminierungsstelle des 
Bundes (ADS) definiert die ethnische Herkunft wie folgt: „Mit der ethnischen Herkunft wird die 
Zuordnung eines Menschen zu einer Gruppe von Personen bezeichnet, die zum Beispiel sozial, 
kulturell oder historisch eine Einheit bilden oder durch ein Gefühl der Zusammengehörigkeit ver-
bunden sind. Dazu zählen zum Beispiel die friesischen, sorbischen oder tiroler Volksgruppen oder 
auch Romnija und Roma.“ (ADS 2021a, o. S.)  


